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Teil 1 – Kurzbericht 

 

Ziele und Aufgaben 

Das Verbundprojekt „Teleskoop“ verfolgte das übergeordnete Ziel, ein robotisches 

Telepräsenzsystem (Robody) zu entwickeln, das in der ambulanten Pflege zu einer 

Effizienzsteigerung sowie einer bedarfsgerechteren Versorgung beitragen soll. Zu diesem 

Zweck kooperierten die Devanthro GmbH, das FZI Forschungszentrum Informatik und die 

Forschungsgruppe Geriatrie der Charité (CFGG). Die Hauptaufgabe bestand darin, die 

technischen Kapazitäten des bereits existierenden Telepräsenzroboters zu erweitern und 

diesen in enger Abstimmung mit den relevanten Akteurinnen und Akteuren 

(Pflegefachpersonal, Pflegebedürftige, Angehörige) nutzerzentriert zu evaluieren. 

Einen zentralen Stellenwert nahm die frühzeitige Einbindung ethischer, rechtlicher und 

sozialer Überlegungen ein (ELSI-Aspekte). Neben der Umsetzung datenschutzkonformer 

Studienbedingungen wurden Anwendungsgrenzen und -potenziale erörtert, um ethische 

Aspekte wie Privatheit, Autonomie und Würde der betroffenen Personen zu gewährleisten. 

Die Forschungsgruppe Geriatrie agierte als Schnittstelle zwischen Technik- und 

Praxispartnern, indem sie die Bedürfnisse der Zielgruppen systematisch erhob und zu 

konkreten Anforderungen für die robotische Telepräsenzlösung verdichtete. 

 

Ablauf 

Der Projektverlauf war durch iterative Entwicklungs- und Evaluationsphasen gekennzeichnet. 

Zunächst erfolgte eine Anforderungserhebung auf Basis leitfadengestützter Interviews mit 

Seniorinnen und Senioren, Pflegekräften sowie Angehörigen. Die erhobenen Bedarfe und 

Wünsche flossen direkt in die Konzeptionierung einer prototypischen Weiterentwicklung von 

Robody ein. In einem anschließenden Workshop wurden mithilfe von Personas und konkreten 

Anwendungsszenarien zentrale Funktionsbereiche spezifiziert. 

Als erster praktischer Test wurde eine Pilottestung in der Häuslichkeit einer 

pflegebedürftigen Person durchgeführt. Ziel war die Überprüfung der technischen 

Machbarkeit und der Akzeptanz ausgewählter Anwendungsszenarien (z. B. Transport von 

Gegenständen, Interaktionsangebote). Im Rahmen eines Mixed-Methods-Ansatzes nutzte die 

Forschungsgruppe Geriatrie sowohl qualitative (Beobachtungen, Kurzinterviews) als auch 

quantitative Methoden (Prä-Post-Befragungen), um das System umfassend zu bewerten. 

Auf Grundlage dieser Vorstudie erfolgte die Konzeption und Vorbereitung der 

Endevaluation, die den Höhepunkt der empirischen Untersuchungen bildete. Über fünf Tage 

hinweg wurde Robody in vier verschiedenen Haushalten von ambulant betreuten Personen 
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eingesetzt. Die Charité verantwortete die wissenschaftliche Datenerhebung: Neben 

standardisierten Fragebögen zur Erfassung von Technikakzeptanz und 

Benutzerfreundlichkeit wurden leitfadengestützte Kurzinterviews durchgeführt. 

Kontinuierliche ELSI-Betrachtungen, wie die datenschutzrechtliche Prüfung und die Einholung 

ethischer Voten, stellten sicher, dass alle Forschungsphasen mit besonderer Sensibilität 

gegenüber den Bedürfnissen einer vulnerablen Zielgruppe umgesetzt wurden. 

 

Wesentliche Ergebnisse 

Die Untersuchungen belegten ein grundsätzliches Potenzial des Telepräsenzroboters für die 

ambulante Pflege – insbesondere in solchen Tätigkeiten, die sich durch soziale und 

kommunikative Aspekte und ein planbares bzw. sicherheits- oder gesundheitsrelevantes 

Aufgabenprofil mit geringen Eingriffen in die persönliche Intimsphäre auszeichnen.  

So reduzierte sich beispielsweise nach praktischer Erprobung die anfängliche Offenheit 

gegenüber körpernahen Pflegetätigkeiten. Die Teilnehmenden schätzten diese 

Einsatzbereiche als technisch anspruchsvoll und potenziell unangenehm ein, sodass hier 

weiterer Forschungsbedarf besteht. Darüber hinaus wurden Einschränkungen bei der 

Navigation in engen Räumen und beim Greifen von Gegenständen ersichtlich, was die 

Notwendigkeit gezielter technischer Optimierungen betont. 

Hinsichtlich der Mensch-Roboter-Interaktion zeigte sich, dass eine angemessene Schulung 

des Pflegepersonals, insbesondere im Hinblick auf die technisch-vermittelte Interaktion und 

Bedienkompetenz, essenziell ist. Zwar wurden die menschenähnliche Gestalt des Roboters 

und die eingeblendeten Operator-Gesichter im Display insgesamt positiv aufgenommen, 

doch verlangte die noch vergleichsweise langsame und teils ruckartige Motorik nach 

verfeinerten Steuerungsalgorithmen. 

Abschließend lässt sich festhalten, dass Robody ein vielversprechender Ansatz für den 

ambulanten Pflegebereich darstellt, sofern technische Weiterentwicklungen (z. B. hinsichtlich 

Feinmotorik, Bewegungsabläufen) und umfangreiche Begleitkonzepte für Bedienpersonal 

und Pflegeempfangende konsequent umgesetzt werden. Die im Projekt gewonnenen 

Erkenntnisse liefern praxisnahe Anhaltspunkte für eine ethisch und sozial verantwortliche 

Implementierung robotischer Telepräsenzsysteme und verdeutlichen zugleich, dass eine 

sorgfältige Abwägung zwischen technologischem Fortschritt, menschlichem Bedürfnis nach 

Selbstbestimmung und dem Anspruch an effektive Versorgung erforderlich bleibt. 
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Teil 2 – Schlussbericht – Kurzdarstellung 

 

Aufgabenstellung 

Im Projekt „Teleskoop“ arbeiteten die Devanthro GmbH, das FZI Forschungszentrum 

Informatik und die Forschungsgruppe Geriatrie der Charité - Universitätsmedizin Berlin 

zusammen, um das robotische Telepräsenzsystem „Robody“ in einem nutzerzentrierten 

Ansatz weiterzuentwickeln und iterativ im Kontext der ambulanten Pflege zu evaluieren. Im 

Mittelpunkt stand dabei die Entlastung und effizientere Gestaltung der Arbeitszeit von 

Pflegekräften, indem bestimmte Aufgaben des Pflegealltags via Teleoperation und damit 

ohne physische Anwesenheit durchgeführt werden können. 

Die CFGG übernahm die zentrale Rolle als Schnittstelle zwischen Technik- und Praxispartnern, 

um eine konsequente Einbindung der Nutzenden sicherzustellen. In Ausübung dieser Funktion 

führte die CFGG zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Projekt nutzerzentrierte Studien mit 

den Zielgruppen durch. Kernaufgaben bestanden somit in der Konzeptionierung, 

Durchführung, Auswertung und Kommunikation wissenschaftlicher Forschungsvorhaben. 

Damit verbunden unterstützte die CFGG das Konsortium bei der Priorisierung der technischen 

Entwicklungsanforderungen und gestalterischen Umsetzung.  

Gleichzeitig spielte während der gesamten Projektlaufzeit die Erfassung und 

Berücksichtigung ethischer, rechtlicher und sozialer Aspekte (ELSI) eine zentrale Rolle. In 

diesem Kontext wurden außerdem alle Feldtestungen unter Studienleitung der CFGG 

berufsethischen Beratungen und datenschutzrechtlichen Prüfungen unterzogen. 

Des Weiteren war die CFGG für die wissenschaftliche Verwertung der Projektergebnisse 

zuständig. 

 

Voraussetzungen 

Zur Durchführung der wissenschaftlichen Arbeit und aller Studien standen der CFGG jederzeit 

genug finanzielle und personelle Ressourcen zur Verfügung. In den Räumlichkeiten der CFGG 

im Forschungshaus 7 auf dem Gelände des Evangelischen Geriatriezentrums Berlin (EGZB) 

konnten die Projektmitarbeitenden mit Unterstützung studentischer Hilfskräfte ungestört 

arbeiten. Die Feldtestungen wurden in Zusammenarbeit mit der Devanthro GmbH und 

verschiedenen Pflegeanbietern deutschlandweit im ambulanten Setting durchgeführt, 

sodass die notwendigen Untersuchungen mit der erforderlichen Tiefe und Präzision 

vorgenommen werden konnten. Hierfür wurden alle notwendigen Hard- und 

Softwarekomponenten durch die Projektpartner bereitgestellt. 
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Planung und Ablauf des Vorhabens 

Das Projekt wurde in enger Abstimmung mit allen beteiligten Partnern geplant und 

umgesetzt, wobei die jeweiligen Kernkompetenzen in den einzelnen Arbeitspaketen gezielt 

berücksichtigt wurden. Gleichzeitig erstellte das Teleskoop-Team fortlaufend interne 

Arbeitspläne, um sich bis zum jeweils nächsten Meilenstein abzustimmen. Für alle 

organisatorischen und koordinierenden Anliegen standen regelmäßig zwei feste 

Ansprechpersonen der CFGG zur Verfügung, die sämtliche Aktivitäten innerhalb der 

Projektlaufzeit begleiteten. 

Unter anderem wurden routinemäßig Jour fixes abgehalten, in denen für alle Teilaufgaben 

und Ergebnisberichte interne Fristen festgelegt wurden. Zu einzelnen Teilaufgaben fanden je 

nach Bedarf außerdem bilaterale Abstimmungen oder Kleingruppentreffen mit den 

beteiligten Partnern oder dem hauptverantwortlichen Partner statt.  

Alle Aufgaben und Berichte, die in der Verantwortung der CFGG lagen, wurden termingerecht 

fertiggestellt. Der Datenaustausch erfolgte hauptsächlich über den MS Teams Kanal der 

Devanthro GmbH. 

An den allgemeinen Statustreffen nahm ebenfalls mindestens eine Vertreterin bzw. ein 

Vertreter der CFGG teil und stellte die erreichten Ergebnisse vor. 

 

Wissenschaftlicher und technischer Stand 

Die Robotikforschung im Gesundheitswesen hat sich seit den 1980er-Jahren stark 

weiterentwickelt (Becker, 2013; Bilyea et al., 2017; Kehl, 2018). Ihre Anwendungen umfassen 

unter anderem Diagnostik, Chirurgie und Therapie (Birks et al., 2016; Laut, Porfiri und 

Raghavan, 2016; Liu et al., 2017; Haenssle et al., 2018), aber auch Prozessautomatisierung 

sowie Unterstützung älterer Menschen in Alltagsaktivitäten (Becker, 2013; Kachouie et al., 

2014; Kehl, 2018). Derzeit werden Roboter hauptsächlich in medizinischen Einrichtungen 

eingesetzt. In der Pflege sind bisher nur wenige Systeme kommerziell verfügbar (Bedaf, 

Gelderblom und de Witte, 2015; Bardaro, Antonini und Motta, 2021). 

Robotische Assistenzsysteme für ältere und pflegebedürftige Personen verfolgen das Ziel, 

ihre Selbstständigkeit zu fördern und sie bei grundlegenden Alltagsaktivitäten zu 

unterstützen. Da Zuverlässigkeit und funktionale Sicherheit hier besonders wichtig sind, stellt 

die meist unstrukturierte häusliche Umgebung eine große Herausforderung für vollständig 

autonome Systeme dar (Jacobs und Virk, 2014). Gleichzeitig erschwert die aufwändige 

Bedienung reiner Teleoperationssysteme – etwa durch komplexe Benutzeroberflächen und 

zeitintensive Steuerung – deren Einsatz in der Pflege (Li et al., 2017; Koceska et al., 2019). Als 

vielversprechend gelten deshalb hybride Lösungen, die menschliche Stärken, wie Flexibilität 

und Situationsbewusstsein, mit den funktionalen Eigenschaften autonomer Roboter, wie 
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Präzision und zeitliche Verfügbarkeit, kombinieren und so neue Möglichkeiten für die 

Unterstützung im häuslichen Umfeld eröffnen.  

Shared-Control-Methoden können Teleoperatorinnen und Teleoperatoren bei verschiedenen 

Aspekten ihrer Aufgaben unterstützen. Ein bislang ungelöstes Problem stellt jedoch 

beispielsweise die Handhabung von Zeitverzögerungen im haptischen Feedback dar, da es 

für die Bedienenden schwierig ist, diese von den mechanischen Eigenschaften des Systems zu 

unterscheiden (Fu et al., 2019). Eine essentielle Voraussetzung für eine effektive Nutzung von 

robotischen Teleoperationsansätzen mit Shared-Control-Verfahren besteht daher in der 

(Weiter-)Entwicklung entsprechender Systeme und Benutzeroberflächen. 
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Bekannte Konstruktionen, Verfahren und Schutzrechte 

Für die Durchführung des Projekts wurden durch die CFGG keine bekannten Konstruktionen, 

Verfahren oder Schutzrechte genutzt. 

 

Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Die CFGG arbeitete während der gesamten Projektlaufzeit intensiv mit der Devanthro GmbH 

wie auch dem FZI zusammen, um die unterschiedlichen Projektziele zu erreichen. Darüber 

hinaus wurden diverse Kooperationen mit Pflegediensten aus dem ambulanten Sektor 

realisiert, um das Robody-System praxisnah zu erproben und zu evaluieren. 
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Teil 2 – Schlussbericht – Eingehende Darstellung 

AP 1 – Anforderungserhebung und Systemarchitektur 

Partner Devanthro FZI CFGG 

PM 8 2 3 

 

Unter der Leitung der Devanthro GmbH war das Ziel des AP 1, Anforderungen und Bedarfe 

der Zielgruppe zu sammeln, vor diesem Hintergrund die Fähigkeiten des vorhandenen 

Telepräsenz-Systems zu evaluieren sowie eine Systemarchitektur zu generieren und 

technische Schnittstellen zu spezifizieren. Die CFGG war in diesem Zusammenhang 

maßgeblich für die nutzerzentrierte Untersuchung (AP 1.1) der Anforderungen, Bedarfe und 

Anwendungsszenarien für den Einsatz eines teleoperierten Roboters in der ambulanten 

Versorgung verantwortlich.  

Qualitative Erhebung von Anforderungen 

Ziel 

Ziel der durch die CFGG durchgeführten Anforderungserhebung war die Erfassung 

individueller Bedarfe der Zielgruppen im Pflegealltag sowie die Erhebung von Anforderungen 

an das Robody-System im ambulanten Pflegesektor, um darauf basierend möglichen 

Anwendungsszenarien und notwendigen Weiterentwicklungen abzuleiten.  

 

Methodik 

Zur Erfassung der Anforderungen wurden leitfadengestützte Interviews mit Senior*innen, 

Pflegepersonal/Expert*innen und zu pflegenden Angehörigen durchgeführt. Diese Interviews 

fanden entweder in Einzelinterviews oder mit max. zwei Interviewpartnern statt und wurden 

online oder in Präsenz durchgeführt. 

 

Studienablauf 

Vor dem Interview fand eine ausführliche mündliche und schriftliche Aufklärung der 

teilnehmenden Personen statt, welche sie anschließend mit der schriftlichen 

Einverständniserklärung bestätigten. Die Dauer des Interviewtermins umfasst ca. 1 Stunde 

und beinhaltete in einem ersten Schritt die Erhebung der Rahmendaten. Die sich 

anschließenden, leitfadengestützten Interviews bestanden aus drei Teilbereichen. Zuerst 

wurde die allgemeine Pflegesituation bzw. die zu tätigenden Pflegeaufgaben erfragt. Der 

zweite Teil umfasste ein Kurzvideo zum robotischen Telepräsenzsystem „Robody“. 

Anschließend sollten die teilnehmenden Personen ihr Feedback zum System abgeben und ihre 

Vorstellungen zum Einsatz des Systems äußern. Das Interview mit einem Diktiergerät wurde 

aufgezeichnet. 



TELESKOOP –  VERWENDUNGSNACHWEIS  –  FACHLICHER TEIL  

9 Forschungsgruppe Geriatrie 

Datenauswertung 

Die Datenauswertung erfolgte anhand von Protokollen. Mithilfe der Tonaufnahmen wurden 

eine Vervollständigung und ein Abgleich der Protokolle im Nachhinein vorgenommen. In 

einem weiteren Schritt wurden die in den Protokollen notierten Aussagen der 

Teilnehmer*innen reduziert und in Systemanforderungen umformuliert. Anschließend 

konnten die formulierten Systemanforderungen den aus dem Datenmaterial definierten 

Kategorien zugeordnet werden. Die Darstellung der Systemanforderungen in den 

Ergebnissen erfolgt entsprechend der Zielgruppen Senior*innen, Pflegefachpersonal und 

Angehörige gesondert. 

 

Auszug aus den Ergebnissen 

Die Stichprobe umfasste insgesamt 13 Personen, darunter fünf Seniorinnen mit einem 

mittleren Alter von 74,4 ± 14,3 Jahren. Alle Seniorinnen hatten einen Pflegegrad zwischen 2 

und 5 und waren in unterschiedlichem Umfang auf Unterstützung angewiesen, die von 

wöchentlicher bis zu mehrmals täglicher Hilfe reichte. Ergänzend wurden drei 

Pflegefachkräfte sowie drei Pflegeexpertinnen einbezogen. Weiterhin nahmen zwei 

Angehörige an der Untersuchung teil. 

Mit Blick auf die potentiellen Einsatzbereiche konnten wir verschiedene 

Anwendungsmöglichkeiten ermitteln, die wir in Clustern zusammengefasst haben: 

Ein erstes Cluster bildeten körperferne Tätigkeiten zu denen Anwendungen wie die 

Vorbereitung von und Erinnerung an die Medikamenteneinnahme oder auch die Zubereitung 

von Mahlzeiten und Getränken zählten 

Ein weiteres Cluster stellten körpernahe Tätigkeiten dar, die z.B. das Anreichen von Essen, 

Getränken oder Gegenständen oder aber auch die Unterstützung beim Transfer umfassen. 

 

 
 

Zwei weitere Cluster für potentielle Anwendungsszenarien bildeten zudem die Unterstützung 

im Haushalt, die Tätigkeiten wie das Reinigen der Wohnung oder Betten machen umfasst 

sowie andererseits soziale und kommunikative Anwendungen, die verschiedene Tätigkeiten 

zur Reduzierung von Einsamkeit und zur Förderung der sozialen Teilhabe umfassen. 
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Neben verschiedenen potentiellen Anwendungsmöglichkeiten in der ambulanten Pflege 

wurden auch allgemeine Anforderungen an den Gesamtansatz und die Gestaltung 

formuliert. 

Wesentliche Kriterien für den Gesamtansatz bestanden etwa in der Förderung der 

Patientenautonomie, der Berücksichtigung individueller Tagesstrukturen sowie der 

Vermittlung zeitlicher Flexibilität. 

Mit Blick auf die technische Gestaltung des Systems wurde sich eine humanoide Gestalt mit 

menschenähnlichen Bewegungsmustern gewünscht, die jedoch nicht größer als 160 cm sein 

sollte und insgesamt von ihren Abmessungen für alle Wohnungsgrößen geeignet sein sollte. 

 

 

 

Personas und Anwendungsszenarien 

Ziel 

Basierend auf den Ergebnissen der Anforderungsanalyse folgte sowohl die Definition 

idealtypischer Nutzerprofile (Personas) als auch die Entwicklung verschiedener 

Userszenarien, um den Gestaltungsprozess des Robodys zu unterstützen. Das Definieren der 

Personas diente dem konkreten Ziel, idealtypische Nutzergruppenvertreter des Robodys zu 

identifizieren, die stellvertretend für den größten Teil der späteren pflegebedürftigen Nutzer 

stehen. 
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Mit der Erstellung verschiedener Userszenarien wurde das Ziel verfolgt, mögliche 

Arbeitsabläufe im Rahmen des Robody-Einsatzes zu beschreiben. Diese sollen die einzelnen 

Schritte aufzeigen, die über Robody teils gemeinsam mit der pflegebedürftigen Person 

unternommen werden, um Aufgaben zu erledigen oder Aktivitäten auszuführen. 

 

Auszug aus den Ergebnissen 

Beispielpersona: Ältere alleinstehende Dame mit verschiedenen Unterstützungsbedarfen 

  
 

Beispielszenarien: Getränk anreichen, Tabletten stellen, Unterstützung beim Anziehen 

       
 

AP 4 – Iterative Entwicklung und Evaluation im ambulanten Pflegekontext 

Partner Devanthro FZI CFGG 

PM 18 3 8 

 

Unter der Leitung der CFGG bestand das AP 4 maßgeblich aus der Planung, Organisation, 

Durchführung und Auswertung nutzerzentrierter Testungen des Robody-Systems, um über 

den Projektverlauf folgende Ziele zu erreichen: Überprüfung der technischen Machbarkeit 

und Realisierbarkeit der Anwendungsszenarien, Erfassung von Anforderungen an die 

Weiterentwicklung wie auch die Durchführung von Feldtestungen,  Durchführung eines 

finalen realen Testeinsatzes im ambulanten Versorgungssetting zur Evaluation des 

entwickelten Status quo mit Schwerpunkt auf der Benutzerfreundlichkeit und 

Akzeptanzforschung. 
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Pilottestung 

Im Rahmen des AP 4.1 wurde die Pilottestung des Robody-Systems als Einzelfallanalyse in der 

privaten Häuslichkeit einer Pflegebedürftigen Person über eine Dauer von 3 Tagen 

durchgeführt. Ziel war es unter realen Einsatzbedingungen die bereits entwickelten 

Anwendungsszenarien zu überprüfen und weitere Einsatzmöglichkeiten zu identifizieren, 

Anpassungsbedarfe zur Förderung der Akzeptanz des Robody-Systems zu erfassen sowie 

ethische und rechtliche Anforderungen an eine Studiendurchführung unter Robody-Einsatz 

in der ambulanten Versorgung zu ermitteln. Methodologisch wurde ein Mixed-Methods-

Ansatz aus nicht-teilnehmender Beobachtung, qualitativen Kurzinteviews und quantitativer 

Prä-Post-Befragung gewählt. 

Entgegen des in AP 4.1 laut GVB ursprünglich geplanten Vorgehens wurde somit bereits die 

erste Erprobung des weiterentwickelten Robody-Systems in einem realen Einsatzsetting nach 

Einholung aller notwendigen ethischen und rechtlichen Voten durchgeführt, da der 

erwartete Mehrwert für den weiteren Projektverlauf die zusätzlichen zeitlichen, personellen 

und finanziellen Aufwände rechtfertigten sollte. 

 

Primäre 
Forschungs-
endpunkte 

1. Überprüfung bestehender und Identifikation neuer Einsatzszenarien 
für Teleoperation 

2. Akzeptanz der Teleoperation und gestalterischen Vermittlung des 
Operators 

3. Förderliche/hinderliche Gestaltungsmerkmale für die Akzeptanz 

Sekundärer 
Forschungs-
endpunkt 

1. Auswirkungen der videografischen Beobachtung auf Nutzende 

2. Allgemeine Einstellung gegenüber Robotern in der Gesellschaft 

Fallauswahl Bewusste Fallauswahl mit Rekrutierung durch Einrichtung 

Setting Privater Haushalt der teilnehmenden Person 

Stichprobe Pflegebedürftige Person (Pflegegrad 1-2) (N=1) 

Methode 
Mixed-Methods-Ansatz: Nicht-teilnehmende Beobachtung, qualitative 
Kurz-Interviews, quantitative Prä-Post-Befragung 

Studiendauer 3 Tage 

 

Auszug aus den Ergebnissen 

Im Hinblick auf die Bewertung der Einsatzszenarien konnten verschiedene Erkenntnisse 

gewonnen werden. Besonders positiv wurden der Transport von Objekten, die Unterstützung 

beim Aufhängen der Wäsche sowie interaktive Anwendungen wie Aktivitätsspiele oder 

biographische Gespräche wahrgenommen. Eine hohe Zufriedenheit mit dem Testeinsatz 

wurde angegeben, während Angstgefühle während der Mensch-Roboter-Interaktionen nicht 

festgestellt wurden. 

Als weitere Einsatzmöglichkeiten des Robody-Systems wurden das Einsammeln von Geschirr, 

das Bestücken der Geschirrspülmaschine sowie die emotionale Begleitung pflegebedürftiger 
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Personen identifiziert. Einschränkungen wurden für den Einsatz im Schlafzimmer antizipiert, 

wobei nicht die Störung der Intims- und Privatsphäre, sondern mögliche Gefahren beim 

nächtlichen Toilettengang als problematisch betrachtet wurden. 

Hinsichtlich der Gestaltung des Robody-Systems wurden die humanoide Formgebung des 

Gesamtsystems und insbesondere der Hände positiv bewertet. 

Im Kontext der Mensch-Roboter-Interaktion wurden die menschenähnlichen 

Bewegungsmuster und die verbale Kommunikation als angenehm bewertet. Die Stimme und 

die Anzeige des Operator-Gesichts wurden als wichtig hervorgehoben, um zu erkennen, wer 

den Roboter bedient. Dialogschwierigkeiten zeigten sich im Hinblick auf die Lautstärke der 

Sprachausgabe sowie bei einer zu schnellen und undeutlichen Sprache des Operators. 

Auch zeigte sich, dass die Häufigkeit und Dauer gemeinsamer Aktivitäten sorgfältig geplant 

werden müssen, um Ermüdungserscheinungen bei den pflegebedürftigen Personen zu 

vermeiden. Herausforderungen ergaben sich bei der Navigation in engen Bereichen der 

häuslichen Umgebung, im Umgang mit verschiebbaren Teppichkanten sowie bei der 

Objektmanipulation, insbesondere beim sicheren Greifen und Aufnehmen von 

Gegenständen. 

 

Bedeutung für den Projektverlauf 

Wesentliche Erkenntnisse für den weiteren Projektverlauf wurden in der adäquaten Schulung 

des Bedienpersonals gesehen, wobei ein besonderer Fokus auf die Anforderungen an die 

verbale Kommunikation gelegt wurde. Die frühzeitige Einbeziehung der individuellen 

Ressourcen und Bedürfnisse der pflegebedürftigen Personen in die Planung der 

Unterstützungstätigkeiten wurde als entscheidend erachtet. 

Für die Weiterentwicklung des Robody-Systems wurden die Optimierung der Greif- und 

Manipulationsfähigkeiten sowie die Anpassung des Designs der sitzenden Position als 

zentrale Aspekte identifiziert. 

Neben der Ermittlung technischer und gestalterischer Anforderungen diente die Pilottestung 

als wichtige Grundlage für die Konzeption der Endevaluation. Dabei wurden sowohl die 

technische Realisierbarkeit als auch die forschungsethischen und datenschutzrechtlichen 

Anforderungen berücksichtigt, die für sonstige klinische Studien mit vulnerablen Zielgruppen 

von besonderer Bedeutung sind. 

Konzeption und Vorbereitung der Endevaluation 

AP 4.2 bestand aus der Konzeption und Planung der Endevaluation und startete mit der 

sorgfältigen Ausarbeitung des Studiendesigns. Dabei wurden sowohl etablierte 

Erhebungsinstrumente der Technikakzeptanz und Usability-Forschung geprüft, als auch 

selbstentwickelte Fragebögen sowie Interviewleitfäden erstellt, um eine systematische 

Evaluation des Forschungsdemonstrators zu gewährleisten. Parallel dazu erfolgte die 

Erstellung aller notwendigen Studiendokumente. Dazu zählten der Ethikantrag, die 
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Informationsmaterialien für potenzielle Teilnehmende, die Einwilligungserklärung sowie das 

Datenschutzkonzept. 

Im weiteren Verlauf fanden Beratungen mit der Ethikkommission, dem Clinical Trial Office 

und der Datenschutzabteilung der Charité statt, um sicherzustellen, dass die Studie allen 

ethischen und datenschutzrechtlichen Anforderungen entspricht. Zusätzlich wurde 

sichergestellt, dass für die geplante Studie ein Versicherungsschutz über die 

Betriebshaftpflichtversicherung der Charité besteht und die Devanthro GmbH beim 

Abschluss einer zusätzlichen Probandenversicherung unterstützt. 

Nach Fertigstellung aller relevanten Unterlagen wurden diese der Ethikkommission und der 

Datenschutzabteilung der Charité zur finalen Prüfung vorgelegt. Mit dem Erhalt des positiven 

Ethikvotums wurde die Probandenakquise eingeleitet. Diese erfolgte in Zusammenarbeit mit 

der Devanthro GmbH und relevanten Praxispartnern aus dem ambulanten 

Versorgungssektor. Nachdem interessierte und potenziell geeignete pflegebedürftige 

Personen identifiziert wurden, erfolgte der Versand aller studienbezogenen Unterlagen. 

Anschließend wurden die Interessierten in telefonischen Gesprächen erneut umfassend über 

die Studie aufgeklärt, offene Fragen beantwortet und organisatorische sowie zeitliche 

Absprachen getroffen. Dazu gehörte auch die Planung notwendiger 

Vorbereitungsmaßnahmen in der Häuslichkeit der Teilnehmenden, um einen reibungslosen 

Ablauf der Studie zu gewährleisten. Insgesamt konnte die CFGG, wie geplant, vom erhöhten 

Aufwand im Kontext der Pilottestung unter Realbedingungen profitieren, da die Erkenntnisse 

an verschiedenen Stellen in die Planung (AP 4.2) wie auch Durchführung (AP 4.4) der 

Endevaluation eingebracht werden konnten. 

Endevaluation 

In AP 4.4 wurde anschließend die finale Evaluation des im Projektfortschritt 

weiterentwickelten Robody-Systems durchgeführt. Im Rahmen des nutzerzentrierten 

Forschungs- und Entwicklungsansatzes zielte die Abschlussevaluation darauf ab, den im 

Projekt erreichten Entwicklungsstand hinsichtlich Akzeptanz, Benutzerfreundlichkeit und 

technischer Umsetzbarkeit systematisch zu untersuchen. Die identifizierten Ergebnisse und 

Implikationen sollen über die Projektlaufzeit hinaus für die Weiterentwicklung des Robody-

Systems berücksichtigt werden. 

Die explorative Studie verfolgte einen Mixed-Methods Ansatz, in dessen Rahmen qualitative 

und quantitative Erhebungsinstrumente zur Erreichung der genannten Forschungsziele 

herangezogen wurden. Für die Dauer von jeweils 5 Tagen wurde Robody in die private 

Wohnung von insgesamt vier ambulant betreuten Personen (Pflegegrad 1-2) integriert.  

Der Robody wurde im Studienverlauf durch geschultes pflegerisches Studienpersonal des 

Projektpartners Devanthro GmbH teleoperiert. Das wissenschaftliche Studienpersonal der 

CFGG war ausschließlich für die Umsetzung der Untersuchungsmethoden zuständig. 
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Primäre 
Forschungs-
endpunkte 

1. Überprüfung der im Projekt identifizierten Einsatzszenarien 

2. Akzeptanz und Benutzerfreundlichkeit des Telepräsenzansatzes 

Sekundärer 
Forschungs-
endpunkt 

1. Allgemeine Technikakzeptanz 

Fallauswahl Bewusste Fallauswahl mit Rekrutierung durch Einrichtung 

Setting Privater Haushalt der teilnehmenden Personen 

Stichprobe Pflegebedürftige Personen (Pflegegrad 1-2) (N=4) 

Methode 
Mixed-Methods-Ansatz aus quantitativer Prä-Post-Befragung sowie 
qualitativen leitfadengestützten Kurzinterviews 

Studiendauer 5 Tage pro Teilnehmer/in 

 

Auszug aus den quantitativen Ergebnissen 

Das nachfolgend dargestellte Diagramm zeigt die Ergebnisse der Erhebung der präferierten 

Einsatzbereiche eines Robodys zur Unterstützung im Alltag im Prä-Post-Vergleich 

entsprechend der jeweiligen Mittelwerte (M). 

 

 

 

Der Vergleich der präferierten Unterstützungsbereiche vor und nach der Erprobung zeigte, 

dass bei körpernahen und intimen Aufgaben – wie der Körperpflege oder dem An- und 

Auskleiden – die Zustimmung nach der Testphase sank. Auch hauswirtschaftliche 

Tätigkeiten, etwa die Zubereitung von Mahlzeiten oder die Wäschepflege, wurden nach der 

praktischen Anwendung als weniger förderlich eingeschätzt, da die in der Nutzungssituation 

deutlich werdende Komplexität (z. B. erforderliche Feinmotorik) in den Vordergrund trat. Im 

Gegensatz dazu stabilisierte sich das Interesse an planbarer, weniger körpernaher 

Unterstützung, wie bei der Überwachung von Vitalwerten oder der Erinnerung an 
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Medikamenteneinnahmen, und stieg teilweise an, da das menschlich gesteuerte 

Telepräsenzsystem als verlässliches Service-Interface wahrgenommen wurde. Auch im 

sozialen und kommunikativen Bereich (z. B. Spiele spielen) erhöhten sich die 

Zustimmungswerte. Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass sich die Einschätzungen zur 

Einsatzfähigkeit eines Robodys durch die praktische Nutzung veränderten: Während initial 

ein breites Spektrum möglicher Anwendungsszenarien positiv bewertet wurde, 

kristallisierten sich nach der Erprobung insbesondere jene Bereiche als attraktiv heraus, die 

soziale und kommunikative Aspekte sowie ein planbares, sicherheits- oder 

gesundheitsrelevantes Aufgabenprofil mit geringem Eingriff in die Intimsphäre aufwiesen. 

 

Das folgende Säulendiagramm zeigt die Ergebnisse des Technology Usage Inventory (TUI), 

angewendet um wesentliche technologiespezifische und psychologische Einflussfaktoren 

hinsichtlich Technologieakzeptanz und Technologienutzung zu erfassen, das Ausmaß der 

tatsächlichen Nutzungsabsicht der getesteten Technologie zu messen und den robotischen 

Telepräsenzansatz insgesamt zu evaluieren. Zur Auswertung aller Skalen werden die 

Summenwerte gebildet: Bei den Skalen Zugänglichkeit und Benutzerfreundlichkeit liegt der 

Summenwert zwischen 3 und 21 und bei den übrigen Skalen zwischen 4 und 28. Bei der Skala 

Intention to Use liegt das Minimum bei 0 und das Maximum bei 300. 

 

 

 

Die Auswertung der Skalen vor und nach der mehrtägigen Erprobung des Robodys zeigt, dass 

sich das generelle Technikinteresse nur geringfügig veränderte, während die spezifische 

Neugierde auf die Telepräsenztechnologie deutlich zurückging, was auf eine zunehmende 

Vertrautheit hindeutet. Die Einschätzung, ob das Robody-System finanziell und 

organisatorisch leicht zugänglich ist, blieb gleichbleibend gering, und die 

Benutzerfreundlichkeit wurde konstant im oberen Bereich bewertet. Gleichzeitig erhöhte sich 

der wahrgenommene Nutzen am deutlichsten und die mit der Verwendung assoziierte 
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Skepsis sank leicht. Im Gegensatz dazu verringerte sich die Nutzungsabsicht, da die 

Teilnehmenden zum Zeitpunkt der Studiendurchführung einen geringen Bedarf für den 

Einsatz eines Robodys angaben. Insgesamt relativierten sich anfängliche Neugierde und die 

Intention zur künftigen Nutzung, wenn der konkrete Mehrwert für die eigene 

Lebenssituation neu eingeschätzt wurde. 

 

Auszug aus den qualitativen Ergebnissen 

In der Befragung zu bevorzugten Anwendungsszenarien des teleoperierten Roboters in der 

ambulanten Pflege wurden mehrfach Aktivitäten hervorgehoben, die als besonders positiv 

bewertet wurden. So stand in jeweils zwei Fällen der kommunikative Austausch mit 

Pflegepersonen, das Holen und Bringen von Objekten sowie die gemeinsame Zubereitung von 

Mahlzeiten im Fokus. Ergänzend wurden in Einzelfällen das Spielen von Gesellschaftsspielen, 

Staubwischen, das Aufhängen von Wäsche, ein gemeinsamer Café-Besuch und die 

Erinnerung an die Einnahme von Medikamenten als wünschenswert erachtet. 

Aktivierungsspiele wurden als motivierend beschrieben, da sie ein intensiveres Training 

fördern konnten. Ein Szenario, das das gemeinsame Erstellen eines Einkaufszettels 

beinhaltete, wurde positiv wahrgenommen, wenngleich der Wunsch nach einer Funktion zur 

Überprüfung der gelieferten Waren geäußert wurde. 

 

Die Einschätzungen zu wenig geschätzten Anwendungsszenarien waren heterogen. Zwei 

Teilnehmende gaben an, keine Szenarien identifizieren zu können, die ihnen überhaupt nicht 

gefielen, wobei eine Person darauf hinwies, dass das System insgesamt weiterentwickelt 

werden müsse, um effizienter zu arbeiten. Von den beiden weiteren Teilnehmenden wurde in 

einem Fall die Unfähigkeit des Roboters, ein Bett zu machen oder eine 1,5-Liter-Flasche sicher 

aufzunehmen, kritisch bewertet. In einem anderen Fall empfand eine Person das gemeinsame 

Quizspielen als unangenehm, da dabei das Gefühl aufkam, in der eigenen Leistungsfähigkeit 

bewertet zu werden. 

 

Der regelmäßige Check-in durch das Bedienpersonal wurde von den Teilnehmenden 

insgesamt als angenehm empfunden. Positiv hervorgehoben wurden insbesondere die 

Pünktlichkeit und die damit verbundene Zuverlässigkeit bei der Einhaltung der täglichen 

Verabredungen. Drei Teilnehmende betonten die Bedeutung der Beachtung von Ruhezeiten. 

Die Begrüßung und die Darstellung des Gesichts des Bedienpersonals auf dem Bildschirm des 

Roboters wurden von zwei Teilnehmenden als besonders angenehm empfunden. Eine Person 

schlug zusätzlich vor, die Aktivierung der Telepräsenzverbindung mit einer 

Ankündigungsmelodie zu ergänzen. 

 

Auf die Frage nach weiteren Anwendungsmöglichkeiten des robotischen Telepräsenzsystems 

betonten die Teilnehmenden, dass sie derzeit aufgrund ihrer eigenen Selbstständigkeit oder 
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der Unterstützung durch Familie und Betreuungsdienste keinen unmittelbaren Bedarf sehen. 

Für den Fall einer zunehmenden Pflegebedürftigkeit sowie für alleinstehende Personen 

konnten sich die Befragten jedoch folgende Einsatzbereiche vorstellen: als Gesellschafter, für 

Hol- und Bringdienste, beim Aufräumen, beim Sortieren und Waschen von Wäsche, bei der 

Bedienung von Haushaltsgeräten sowie bei allgemeinen Reinigungsarbeiten. 

 

Neben Pflegekräften wurden von allen Teilnehmenden insbesondere Angehörige und 

Bekannte als potenzielle weitere Anwender des Systems benannt. Zusätzlich schlugen zwei 

Teilnehmende vor, ärztliches Personal für Beratungs- und Kontrollaufgaben einzubeziehen. 

In Einzelfällen wurden Pfarrer oder Seelsorger, Hausmeister oder IT-Dienstleister sowie 

Bekannte genannt. 

 

Die Bewegungsabläufe des Roboters wurden insgesamt als gut, gleichzeitig aber auch als zu 

langsam und unharmonisch beschrieben. Eine schnellere und menschenähnlichere 

Ausführung wurde von mehreren Teilnehmenden als Entwicklungsziel vorgeschlagen. Eine 

teilnehmende Person regte an, die Einsatzumgebung sowie die Objekte an die Fähigkeiten 

des Roboters anzupassen, um die Interaktion zu optimieren. Die Navigation des Roboters in 

den privaten Räumen wurde überwiegend positiv bewertet. Hindernisse wurden gelegentlich 

von den Teilnehmenden entfernt, um die Navigation des Roboters zu gewährleisten. 

 

Die Kommunikation mit dem Bedienpersonal wurde insgesamt positiv bewertet. Alle 

Teilnehmenden empfanden die Verständlichkeit der Sprache gut. Drei Teilnehmende 

betonten, dass der kommunikative Austausch mit einer menschlichen Person eine wichtige 

Komponente des Systems darstellt. Eine Person bemerkte, dass die sprachliche Interaktion 

den instrumentellen Charakter des Systems reduziert, dies jedoch durch die unharmonischen 

Bewegungen des Roboters teilweise wieder relativiert wird. Gelegentliche 

Verbindungsabbrüche wurden nicht als gravierend wahrgenommen. 

 

Die menschenähnliche Gestaltung des Roboters wurde von allen Teilnehmenden positiv 

aufgenommen. In drei Fällen wurden die langen Arme des Roboters als auffällig beschrieben. 

Während diese in einem Fall als nicht störend dargestellt und für die Ausübung der 

verschiedenen Funktionen anerkannt wurden, wurden sie in den beiden anderen Fällen als 

gewöhnungsbedürftig und in ihren Bewegungen unharmonisch wahrgenommen.  

Die Darstellung des Gesichts des Operators im Kopfdisplay des Roboters wurde insgesamt 

positiv bewertet und als wichtiger Aspekt in der Kommunikation und für die Akzeptanz des 

robotischen Telepräsenzansatzes herausgestellt. Gleichzeitig wurde die Darstellung jedoch 

auch in zwei Fällen als unnatürlich beschrieben.  
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Als weitere Anforderungen an die Gestaltung des Roboters wurden von den Teilnehmenden 

sehr unterschiedliche Aspekte genannt. In zwei Fällen zeigte sich, dass die Möglichkeit zur 

Individualisierung der Bekleidung des Systems wichtig für die Akzeptanz der heterogenen 

Zielgruppe ist. Eine Person wünschte, dass der Roboter menschenähnlich bleibt, aber dennoch 

klar als Maschine erkennbar ist. Ergänzend wurde vorgeschlagen, dass der Roboter in der 

Lage sein sollte, sich zu bücken, um den Boden zu erreichen. Schließlich wurde in einem Fall 

auch der Wunsch nach einer schlankeren Basis geäußert. 

 

Schlussfolgerungen 

Die finale Evaluation verdeutlichte, dass das Robody-System im ambulanten Pflegekontext 

sowohl auf Interesse stieß als auch konkrete Nutzenpotenziale aufzeigte. Durch die 

praktische Erprobung kristallisieren sich dabei insbesondere jene Einsatzbereiche als 

realistisch und zielführend heraus, in denen sich die Aufgaben relativ klar definieren lassen, 

die Privatsphäre der Pflegeempfangenden weitgehend gewahrt bleibt und gleichzeitig eine 

gewisse Regelmäßigkeit oder Planbarkeit gegeben ist. Das Potenzial robotischer Telepräsenz 

zur Entlastung und Erhöhung der Sicherheit im Alltag sowie zur Stärkung sozialer Kontakte 

ist somit grundsätzlich vorhanden, bedarf jedoch einer passgenauen Ausgestaltung. 

Insgesamt verdeutlichen die Ergebnisse den hohen Stellenwert individueller 

Anpassungsmöglichkeiten, um sowohl den funktionalen als auch den persönlichen 

Anforderungen und Erwartungen älterer Menschen im Kontext ambulanter Pflege 

bestmöglich gerecht zu werden. Insbesondere in sensiblen Bereichen (z. B. körpernahe 

Pflegetätigkeiten) erweist sich die Abwägung zwischen technischem Nutzen und möglichen 

Akzeptanzbarrieren als komplex. Zudem legen die Erfahrungen nahe, dass das tatsächliche 

Einsatzspektrum durch technologische Weiterentwicklungen erweitert werden muss. Da die 

praktische Umsetzung aktuell häufig auf Einschränkungen in der Motorik und Sensorik stößt, 

sind weitere Entwicklungsanstrengungen ebenso notwendig wie eine umfassende Schulung 

aller Beteiligten. Letztlich zeichnet sich der robotische Telepräsenzansatz eines Robodys, 

sofern dieser in enger Orientierung an den konkreten Bedürfnissen aller Stakeholder 

weiterentwickelt wird, als ein vielversprechender Baustein in zukünftigen Konzepten der 

ambulanten Pflege ab. 

 

AP 5 – ELSI-Betrachtung des zu entwickelnden Systems 

Partner Devanthro FZI CFGG 

PM 6 0 2 

 

Unter der Leitung der Devanthro GmbH stand Im Rahmen des Arbeitspakets AP 5 die 

Identifikation und Analyse ethischer, sozialer und rechtlicher Aspekte im Umgang mit dem 
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Robody-System und dessen Einsatz in der pflegerischen Praxis im Fokus. Ziel war es, diese 

Dimensionen transparent zu konkretisieren und über den gesamten Projektverlauf hinweg 

zu reflektieren. Dabei wurden insbesondere die Herausforderungen im Spannungsfeld von 

Autonomie und Fürsorge in der vulnerablen Pflegesituation berücksichtigt. Zur Erfüllung der 

Aufgaben wurden in den Arbeitspaketen 5.1 bis 5.3 folgende Arbeiten durch die CFGG 

durchgeführt. 

 

Konsequente Einbeziehung der Zielgruppen in den Forschungs- und Entwicklungsprozess 

Um eine praxisnahe und bedarfsgerechte Gestaltung des Teleskop-Systems zu gewährleisten, 

wurden die relevanten Zielgruppen – darunter pflegerisches Bedienpersonal, 

Pflegebedürftige sowie deren Angehörige – konsequent in den Forschungs- und 

Entwicklungsprozess einbezogen. Diese partizipative Vorgehensweise ermöglichte eine 

frühzeitige Identifikation von Akzeptanzfaktoren sowie Bedenken hinsichtlich der Nutzung 

und trug wesentlich zur Ableitung ethisch und sozial verantwortlicher Anforderungen bei. 

Die Erkenntnisse aus den Zielgruppeninteraktionen flossen direkt in die Anforderungsanalyse 

und die Gestaltung des Evaluationsprozesses ein, um eine hohe Praxisrelevanz 

sicherzustellen. 

 

Identifikation potentieller Risikobereiche und Ableitung von Handlungsempfehlungen 

Zur Sensibilisierung, Reflexion und Evaluation ethischer, rechtlicher und sozialer Fragen 

setzte die CFGG im Rahmen eines Workshops mit allen Projektpartnern das Screening- und 

Assessment-Tool ELSI SAT mit 57 Fragen ein. Dieses Tool ermöglichte eine systematische 

Identifikation potentieller ethischer, sozialer und rechtlicher Risikobereiche, die beim Einsatz 

des Teleskop-Systems auftreten könnten. Auf Basis dieser Analyse und in Verbindung mit den 

Ergebnissen der Anforderungsanalyse wurden gezielte Handlungsempfehlungen formuliert. 

Diese Empfehlungen zielten darauf ab, Risiken zu minimieren und eine sozial sowie ethisch 

verantwortliche Implementierung der Technologie sicherzustellen. 
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Ausarbeitung erforderlicher Schulungskonzepte 

Um den sicheren und ethisch verantwortlichen Umgang mit dem Teleskop-System zu 

gewährleisten, wurden spezifische Schulungskonzepte für das pflegerische Bedienpersonal 

sowie die Pflegeempfänger*innen entwickelt. Diese Schulungen vermittelten nicht nur 

technische Bedienkompetenzen, sondern adressierten auch ethische Fragestellungen, 

insbesondere in Bezug auf Datenschutz, Autonomie und die Wahrung der Menschenwürde. 

Durch die gezielte Schulung konnte die Akzeptanz der Technologie gefördert und eine 

verantwortungsvolle Nutzung sichergestellt werden. 

 

Berufsethische Beratung und datenschutzrechtliche Prüfung 

Ein wesentlicher Bestandteil des Arbeitspakets war die berufsethische Beratung sowie die 

datenschutzrechtliche Prüfung aller Studien, in denen das Robody-System mit der 

vulnerablen Zielgruppe unter realen Einsatzbedingungen getestet wurde. Hierbei wurden 

insbesondere die Einhaltung der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) sowie 

berufsethische Richtlinien berücksichtigt. Ziel war es, eine rechtskonforme und ethisch 

vertretbare Datenerhebung und -verarbeitung sicherzustellen und zugleich das Vertrauen 

der Zielgruppen in die neue Technologie zu stärken. 

 

Durchführung einer Risikoanalyse und Erarbeitung von Maßnahmen zur Risikoreduktion 

Zur Vorbereitung der praktischen Evaluationen im Feld unterstützte die CFGG bei der 

Erstellung einer umfassenden Risikoanalyse unter Einsatz der Fehlermöglichkeits- und 

Einflussanalyse (FMEA). Ziel war es, potentielle Fehlerquellen und deren Auswirkungen 

systematisch zu identifizieren. Basierend auf den Ergebnissen wurden spezifische 

Maßnahmen zur Risikoreduktion entwickelt und implementiert, um den sicheren Einsatz des 

Robody-Systems in der pflegerischen Praxis zu gewährleisten. Dabei wurde besonderes 

Augenmerk auf die Herausforderungen im Umgang mit der vulnerablen Zielgruppe gelegt. 

 

Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse und Erfahrungen 

Die Ergebnisse fließen in zukünftige Forschungs- und Entwicklungsprojekte der CFGG ein. 

Zudem wurden besonders relevante Aspekte auf wissenschaftlichen Konferenzen vorgestellt 

sowie in Fachjournalen veröffentlicht. Die weiterführenden Auswertungen insbesondere der 

Endevaluation sollen Möglichkeiten für weitere Veröffentlichungen und Präsentationen 

bieten. Diese Veröffentlichungen sind für 2025 angestrebt. Schließlich wurden verschiedene 

Anstrengungen unternommen, um das Thema Robotik in der Pflege dem wissenschaftlichen 

und beruflichen Nachwuchs (Lehrveranstaltungen und weiteren Hochschulveranstaltungen) 

wie auch der breiten Öffentlichkeit (Radio- und Fernsehbeiträge) nahezubringen. 
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Fortschritt auf dem Gebiet 

Dem gegenwärtigen Stand der Forschung zum Einsatz von Robotik in der Pflege sowie 

insbesondere dem Bereich der robotischen Telepräsenzsysteme im ambulanten 

Versorgungskontext konnten wesentliche Erkenntnisse hinzugefügt werden.  

• Erforderliche funktionale und gestalterische Eigenschaften 

Es wurden funktionale und gestalterische Anforderungen an ein robotisches 

Telepräsenzsystem ermittelt, das pflegebedürftige Menschen zu Hause unterstützt und 

gleichzeitig das Pflegepersonal entlastet. 

• Zielgruppenspezifische Bewertungskriterien 

Durch die konsequente Einbindung von potenziellen Nutzerinnen und Nutzern in den 

Entwicklungsprozess konnte zahlreiche akzeptanzfördernde Bewertungskriterien für 

eine erfolgreiche Implementierung in ambulanten Versorgungsszenarien bestätigt wie 

auch identifiziert werden. 

• Gestaltung von Mensch-Roboter-Kollaboration und -Interaktion 

Es konnten Erkenntnisse in Bezug auf die Entwicklung telepräsenzbasierte 

Interaktionskonzepte gewonnen werden, damit sowohl das pflegerische Bedienpersonal 

als auch pflegebedürftige Personen das System intuitiv einsetzen können. 

• Konzepte zum verantwortungsvollen und sicheren Einsatz 

Um einen effektiven Einsatz in der Häuslichkeit pflegebedürftiger Personen zu 

gewährleisten, wurden organisatorische Rahmenbedingungen (z. B. ethische und 

datenschutzrechtliche Konzepte) entwickelt und durch Expertengremien geprüft, die sich 

im Rahmen der Erprobungen im Feld als geeignet und übertragbar bestätigen ließen. 

 

Erfolgte und geplante Veröffentlichungen 

Format Titel Disseminationskanal/-medium Jahr 

Abstract 

Anforderungsanalyse für 
ein humanoides Pflege-
Telerobotiksystem zur 
Unterstützung in der 
häuslichen und 
ambulanten Pflege 

Zeitschrift für Gerontologie und 
Geriatrie: Abstracts des 
Gerontologie und Geriatrie 
Kongresses 2022 „Altern im 
Spannungsfeld von Resilienz und 
Vulnerabilität“ 

2022 

Vortrag 

Anforderungsanalyse für 
ein humanoides Pflege-
Telerobotiksystem zur 
Unterstützung in der 
häuslichen und 
ambulanten Pflege 

Gerontologie und Geriatrie 
Kongress: Altern im Spannungsfeld 
von Resilienz und Vulnerabilität 

2022 

Vortrag 
Projektvorstellung 
„Teleskoop“ 

Interne Charité-Veranstaltung für: 
Managementteam der Caritas 
Wien 

2022 
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Poster 

„Teleskoop“ 

Roboter-Helfer in den 
eigenen vier Wänden – 
ermöglicht durch 
Telepräsenz und „Shared 
Control“-Methoden 

Gemeinsamer Workshop von ITG 
und Plattform - Charité 
Versorgungsforschung: 
Digitalisierung der 
Gesundheitsversorgung älterer 
Menschen 

2023 

Vortrag und 
praktische 
Erprobung des 
Robody-Systems 

Kurzvorstellung 
Forschungsprojekt 
Teleskoop 

Interne Charité-Veranstaltung für: 
Studierende des MSc Business 
Administration – Major Health 
Economics and Healthcare 
Management der Zürcher 
Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften 

2023 

Poster 

Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt 
„Teleskoop“ 
 
Roboter-Helfer in den 
eigenen vier Wänden – 
ermöglicht durch 
Telepräsenz und „Shared 
Control“-Methoden 

Lange Nacht der Wissenschaften 2024 

Extended 
Abstract 

Human robotic avatars 
in outpatient care – 
combining professional 
expertise and 
autonomous functions 
using immersive 
telepresence and shared 
control methods 

Sammelband „The digitalization of 
healthcare for older adults: 
Digitalization as an answer to 
substantial challenges in our 
healthcare system“ 

2024 

TV-Beitrag 
Diakonie Pirmasens 
testet Pflegeroboter für 
Senioren 

SWR Aktuell 2024 

TV-Beitrag 
Robody: Roboter im 
Dienst der Pflege 

OKTV Südwestpfalz 2024 

Zeitungsartikel 
Robody umarmt, spielt 
und kann vorlesen 

Pirmasenser Zeitung 2024 

Radiobeitrag 
Robody: Humanoider 
Teleroboter für die Pflege 

rbb Wissenswerte 2025 

 

Darüber hinaus ist für 2025 geplant, die Ergebnisse der Endevaluation zur systematischen 

Untersuchung des Robody-Systems hinsichtlich Akzeptanz, Benutzerfreundlichkeit und 

technischer Umsetzbarkeit sowohl in internationalen wissenschaftlichen Fachzeitschriften 

zu publizieren als auch auf wissenschaftlichen Konferenzen zu präsentieren. 


